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1 HAUPTARTIKEL 

1.1 Wasser-, Abwasser- und Abfallgebühren: neue Ausgabe des Berichts über die 50 grössten 

Schweizer Städte 

Der Preisüberwacher publiziert die fünfte Ausgabe des Berichts «Vergleich der Wasser-, Abwasser- 

und Abfallgebühren in den 50 grössten Städten der Schweiz».1 Der vorliegende Bericht hat zum Ziel, 

die Anfang 2026 geltenden Gebühren der 50 grössten Schweizer Städte zu dokumentieren und deren 

Entwicklung im Vergleich zu den im Jahr 2023 erhobenen Gebühren darzustellen. 

Seit rund zwanzig Jahren verfolgt die Preisüberwachung die Gebühren für die Wasserversorgung sowie die 

Entsorgung von Abwasser und Abfall. In diesem Zusammenhang wird eine Website betrieben, die einen 

Vergleich dieser Gebühren in Schweizer Gemeinden mit jeweils mehr als 5’000 Einwohnerinnen und 

Einwohnern ermöglicht.2 

Im Oktober 2006 veröffentlichte die Preisüberwachung erstmals den Bericht „Gebührenvergleich für Wasser, 

Abwasser und Abfall für die 30 grössten Städte der Schweiz“,3 in welchem die damals erhobenen Gebühren für 

drei Haushaltstypen dargestellt wurden. Seither wurden drei weitere Ausgaben (20114, 20175 und 20236) 

publiziert, die statt 30, die 50 grössten Städte der Schweiz umfassen. Das Ziel der vorliegenden fünften 

Ausgabe ist wiederum, die Anfang 2026 geltende Gebührenhöhe der 50 grössten Städte zu dokumentieren und 

deren Entwicklung im Vergleich zu den im Jahr 2023 erhobenen Gebühren aufzuzeigen. Die Einwohnerzahl 

dieser Städte beträgt rund 2,71 Millionen, was ungefähr 30 % der Schweizer Bevölkerung entspricht.  

Die jährlichen Gesamtkosten dieser drei Dienstleistungserbringer sind sehr hoch und werden zu einem grossen 

Teil durch die von den Schweizer Haushalten und Unternehmen entrichteten verursachergerechten Grund- und 

Mengengebühren gedeckt. Allein für die Wasserversorgung beliefen sich die Betriebs- und Kapitalkosten im Jahr 

2024 auf 1,76 Milliarden Franken. Der Wiederbeschaffungswert der Wasserversorgungsinfrastruktur wird auf 

rund 60 Milliarden Franken geschätzt, was im Durchschnitt 6’600 Schweizer Franken pro Einwohnerin bzw. 

Einwohner entspricht.7 Nach den neuesten Angaben der Branchenverbände belaufen sich die jährlichen Kosten 

für die Abwasserentsorgung und -reinigung auf rund 2,2 Milliarden Franken. Dieser Betrag umfasst den Betrieb, 

den Unterhalt und die Erneuerung des Kanalnetzes sowie den Betrieb der Kläranlagen (ARA). Der 

Wiederbeschaffungswert der gesamten Abwasserentsorgungsinfrastruktur (Kanalisationen und ARA) wird auf 

circa 77 Milliarden Franken geschätzt.8 Laut dem Bundesamt für Umwelt (BAFU) entstehen durch die Entsorgung 

sämtlicher Abfälle in der Schweiz jährliche Gesamtkosten von gut 3 Milliarden Franken.9 

Die folgende Grafik 1 zeigt die Summe der Versorgungs- und Entsorgungsgebühren für die drei im Bericht 

verwendeten Haushaltskategorien. Eine Minderheit der Gemeinden siehe sogleich Grafik 1) erhebt bei den 

Haushalten keine Abfallentsorgungsgebühren.

 
1 Via http://www.preisueberwacher.admin.ch Dokumentation > Publikationen > Studien > 2026 > Gebührenvergleich Wasser, Abwasser und Abfall. 
2 http://www.preisvergleiche.preisueberwacher.admin.ch. 
3 Via http://www.preisueberwacher.admin.ch Dokumentation > Publikationen > Studien > 2006 > Gebührenvergleich Wasser, Abwasser und Abfall. 
4 Via http://www.preisueberwacher.admin.ch Dokumentation > Publikationen > Studien > 2011 > Gebührenvergleich Wasser, Abwasser und Abfall. 
5 Via http://www.preisueberwacher.admin.ch Dokumentation > Publikationen > Studien > 2017 > Gebührenvergleich Wasser, Abwasser und Abfall. 
6 Via http://www.preisueberwacher.admin.ch Dokumentation > Publikationen > Studien > 2023 > Gebührenvergleich Wasser, Abwasser und Abfall. 
7 Vgl. Aqua & Gas | Plattform für Wasser, Gas und Wärme | 24.02.2026 Wasserstatistik Betriebsjahr 2024 (besucht am 9. Juni 2026). 
8 Vgl. Branche Kennzahlen Kosten – VSA Wasser Wissen und Epuration des eaux usées | SVGW (besucht am 9. Juni 2026). 
9 Vgl. Rohstoffe, Abfälle und Kreislaufwirtschaft: Das Wichtigste in Kürze (besucht am 9. Juni 2026). 

http://www.preisueberwacher.admin.ch/
http://www.preisvergleiche.preisueberwacher.admin.ch/
http://www.preisueberwacher.admin.ch/
http://www.preisueberwacher.admin.ch/
http://www.preisueberwacher.admin.ch/
http://www.preisueberwacher.admin.ch/
https://www.aquaetgas.ch/de/svgw-news/wasser/20260220-wasserstatistik-2024/
https://wasser-wissen.ch/kennzahlen-kosten/
https://www.svgw.ch/fr/eau/outils-de-communication/distribution-deau/%C3%A9vacuation/epuration-des-eaux-us%C3%A9es
https://www.bafu.admin.ch/de/rohstoffe-abfall-und-kreislaufwirtschaft-das-wichtigste-in-kuerze
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Grafik 1: Summe der Wasser-, Abwasser- und Abfallgebühren nach Haushalt 

Kategorie HHT12: 15-Familienhaus; Einpersonenhaushalt; Zweizimmerwohnung 

Kategorie HHT34: 5-Familienhaus; Dreipersonenhaushalt; Vierzimmerwohnung 

Kategorie HHT46: Einfamilienhaus; Vierpersonenhaushalt; 6-Zimmer Einfamilienhaus 

 

Die Gemeinden Carouge, Genf, Lancy, Meyrin und Vernier erheben bei den Haushalten keine 

Abfallgebühren. 

* Gemeinden, die keine umfassende Sammlung biogener Abfälle anbieten 

Der jährliche Gesamtbetrag dieser Versorgungs- und Entsorgungsgebühren, die entweder direkt oder 

über die Mietnebenkosten einer Wohnung bezahlt werden, kann für bestimmte Haushalte bis zu 2’000 

Franken betragen, was eine nicht unerhebliche Summe darstellt.  

Die Unterschiede bei den Tarifen haben vielfältige Gründe. Die betrachteten Ver- und 

Entsorgungsbetriebe sind Dienstleistungserbringer, die ihren Standort nicht frei wählen können. Im 

Rahmen einer Gebührenprüfung berücksichtigt die Preisüberwachung alle für die Kosten relevanten 

Faktoren des Umfelds. Werden diese nicht berücksichtigt, kann irrtümlicherweise der Eindruck 

entstehen, dass der betroffene Betrieb ineffizient ist, obwohl er unter Berücksichtigung struktureller 

Nachteile effizient arbeitet – oder umgekehrt, dass ein Betrieb effizient arbeitet, obwohl er unter 

Berücksichtigung struktureller Vorteile kostengünstiger arbeiten könnte. In dem Sinn ist der publizierte 

Vergleich stark vereinfachend. Da die interessierte Kundschaft jedoch in der Regel die speziellen 

Gegebenheiten ihrer Gemeinde kennt, gibt ihr dieser Vergleich trotzdem eine hilfreiche Orientierung.  

In den nächsten Abschnitten werden die wichtigsten Einflussfaktoren kurz erläutert. Detailliertere 

Informationen diesbezüglich finden sich im Bericht in den entsprechenden Kapiteln. 

Hinsichtlich der Wasserversorgung sind es oft die mehrstufigen Verfahren zur Wasseraufbereitung, 

welche insbesondere bei der Nutzung von Seewasser nötig sind, die hohe Kosten verursachen. Auch 

die Topografie und die Struktur des Siedlungsgebiets beeinflussen die Kosten des Netzes. Zudem kann 

bei grossen Höhenunterschieden der Energieaufwand für das Pumpen des Wassers einen erheblichen 
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finanziellen Faktor darstellen. Seit dem Jahr 2023 sind die Kosten der Wasserversorgung gestiegen. 

Dies ist zum einen auf die notwendigen Investitionen in die Erneuerung und Modernisierung der 

alternden Infrastrukturen zurückzuführen. Zum anderen ist es eine Folge der europäischen Energiekrise, 

der Erhöhung der Strompreise und der Volatilität der Energiemärkte. 

Die Kosten für die Entsorgung von Abwasser fallen beim Sammeln und beim Transport des Wassers 

in der Kanalisation sowie bei der eigentlichen Reinigung in der Abwasserreinigungsanlage an. Die 

topographische Lage und die Siedlungsstruktur bestimmen die Grösse und die Dimension der 

Kanalisation und sind massgebend für allfällige Sonderbauwerke wie beispielsweise Pumpwerke oder 

Regenrückhaltebecken. Untersuchungen der Fachverbände VSA (Verband Schweizer Abwasser- und 

Gewässerschutzfachleute) und FES (Fachorganisation des Städteverbandes für Entsorgung und 

Strassenunterhalt)10 haben gezeigt, dass mit zunehmender Grösse des ARA-Einzugsgebietes in der 

Regel die Betriebs- und Unterhaltskosten pro Kopf sinken. In den letzten Jahren sind die Kosten der 

Abwasserreinigung aufgrund der umfangreichen Investitionen, welche zur Erreichung der Bundesziele 

im Bereich des Gewässerschutzes vorgenommen wurden, gestiegen. Diese zielen insbesondere darauf 

ab, die Abwasserreinigung zu verbessern, die Einleitungen von Mikroverunreinigungen wie Arzneimittel- 

und Chemikalienrückstände zu reduzieren, die Einleitung von unbehandeltem Wasser in natürliche 

Gewässer zu begrenzen und den Schutz der Wasserressourcen zu stärken. Die zur Erfüllung dieser 

Anforderungen notwendige Modernisierung der Kläranlagen und Abwassernetze hat zu höheren 

Investitions- und Betriebskosten geführt, die sich auf die Abwassergebühren auswirken.  

Die Wasserver- und die Abwasserentsorgungskosten bestehen zum grössten Teil aus Fixkosten, 

insbesondere Abschreibungen und Zinskosten für bestehende Anlagen. Die Leitungsnetze der 

Wasserversorgung und der Abwasserentsorgung werden zum Teil auch über einmalige 

Anschlussgebühren finanziert. Der Einfluss auf die wiederkehrenden Gebühren hängt dabei nebst der 

Höhe der Anschlussgebühren auch von der Bautätigkeit in einer Gemeinde ab. Hohe Einnahmen aus 

Anschlussgebühren in der Vergangenheit können sich in der Gegenwart noch durch eine geringe 

Schuldenlast auswirken, welche niedrigere wiederkehrende Kosten mit sich bringt. 

Die steigenden Anforderungen an die Wasserversorgung und die Abwasserentsorgung gehen zugleich 

mit Effizienzsteigerungen bei der Instandhaltung und Erneuerung der Infrastruktur einher, die durch 

technische Fortschritte ermöglicht werden. 

Bei der Abfallentsorgung sind die Leistungen der Gemeinden nicht einheitlich. Die Anzahl der 

Sammeltouren und der Service der Separatsammlungen sind sehr unterschiedlich. Zum Beispiel wird 

nicht in allen Gemeinden eine Grüngutabfuhr angeboten. Besteht ein derartiges Angebot, so wird 

dieses bei einigen Gemeinden über die Grundgebühr finanziert, bei den anderen muss es separat 

bezahlt werden. Beim Vergleich der Abfallgebühren ist zu berücksichtigen, dass in Gemeinden, in 

denen die Grüngutabfuhr über die Grundgebühren finanziert wird, der Preis pro Sack höher ist als in 

Gemeinden, in denen die Grüngutabfuhr separat verrechnet wird. Dies liegt daran, dass die 

Grundgebühr auf die Säcke umgerechnet wird. Auf der Kostenseite spielt auch beim Abfall die 

Siedlungsstruktur eine wesentliche Rolle und insbesondere die Distanz zur nächsten 

Kehrichtverbrennungsanlage. 

Die Grafik 2 zeigt die Entwicklung der Versorgungs- und Entsorgungsgebühren für die drei im Bericht 

verwendeten Haushaltskategorien zwischen 2023 und 2026. Ein deutlicher Anstieg des 

Gesamtbetrags dieser Gebühren bedeutet nicht zwangsläufig, dass die betreffende Stadt zu den 

teuersten Städten der Vergleichsgruppe gehört. Diese Angabe ist im Verhältnis zum allgemeinen 

Niveau der drei von den verschiedenen Städten erhobenen Gebühren zu interpretieren, vor allem aber 

vor dem Hintergrund der lokalen Gegebenheiten jeder Stadt und der Faktoren, die die Kosten dieser 

Dienstleistungen bestimmen. 

 
10 Die FES wurde inzwischen vom Schweizerischen Verband für kommunale Infrastruktur (SVKI) abgelöst. 
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Grafik 2: Entwicklung der Versorgungs- und Entsorgungsgebühren zwischen 2023 und 2026 

Kategorie HHT12: 15-Familienhaus; Einpersonenhaushalt; Zweizimmerwohnung 

Kategorie HHT34: 5-Familienhaus; Dreipersonenhaushalt; Vierzimmerwohnung 

Kategorie HHT46: Einfamilienhaus; Vierpersonenhaushalt; 6-Zimmer Einfamilienhaus 

* Gemeinden, die keine umfassende Sammlung biogener Abfälle anbieten. 

** Gemeinden, die im Jahr 2023 noch keine umfassende Sammlung biogener Abfälle anboten. 

 

Vielfältige Faktoren beeinflussen die Gebührenbestimmung in den Kommunen, weshalb die Höhe der 

Gebühren in den einzelnen Städten denn auch erheblich variieren kann. Um die Notwendigkeit allfälliger 

Gebührenanpassungen beurteilen zu können – oder um Anzeichen für einen Gebührenmissbrauch 

erkennen zu können – muss jeder einzelne Fall spezifisch, und mit Rücksicht auf kommunale 

Gegebenheiten, untersucht werden. Deshalb verzichtet die vorliegende Studie auf eine Beurteilung des 

Tarifniveaus der ausgewerteten Städte sowie auf eine Analyse der generellen Tarifentwicklung. 

[Stefan Meierhans, Andrea Zanzi, Greta Lüdi] 
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2 MITTEILUNGEN 

2.1 Jubiläum mit Perspektive: Mr. Prix 4 Next Gen 

40 Jahre Preisüberwachungsgesetz – ein Blick nach vorn: Die Preisüberwachung lanciert ein Angebot 

für den Schulunterricht. 

Der Workshop mit dem Titel: «Wie entstehen Preise? Wer schützt mich vor zu hohen Preisen?» richtet 

sich an alle Schülerinnen und Schüler der 9. Klassen und setzt im Alltag der Jugendlichen an.  

Im Zentrum stehen Fragen wie: Wann ist ein Preis fair? Wann kann er problematisch sein? Welche 

Möglichkeiten gibt es, wenn Preise als unfair empfunden werden? 

Der Workshop kombiniert kurze Inputs mit interaktiven Elementen: In einem Marktsimulationsspiel 

erleben die Schülerinnen und Schüler, wie Preise entstehen und sich verändern. Ein Infofilm erläutert 

die Unterschiede zwischen Monopol und Marktmacht. In Gruppenarbeiten bearbeiten die 

Teilnehmenden konkrete Fälle, die sie aus ihrem Schulalltag oder ihrem Familienleben kennen. 

Das Ziel ist kein Detailwissen, sondern eine Orientierung: Wer versteht, wie Preise zustande kommen, 

kann besser einordnen, vergleichen und entscheiden. In einer zunehmend digitalen und dynamischen 

Konsumwelt wird es wichtiger, Angebote richtig einschätzen zu können und die eigenen 

Handlungsmöglichkeiten zu kennen. Die Preisüberwachung will dazu beitragen, das Grundverständnis 

und das Selbstbewusstsein junger Konsumentinnen und Konsumenten zu stärken. 

Der Workshop umfasst drei Lektionen und wurde mit Unterstützung der Pädagogischen Hochschule 

St. Gallen entwickelt. Er steht seit dem 17. Juni 2026 «pfannenfertig» auf der Webseite der 

Preisüberwachung zur Verfügung. Sämtliche Materialien sowie die Vorbereitung für die Lehrpersonen 

können kostenlos heruntergeladen und direkt im Unterricht eingesetzt werden.  

Preisüberwacher Stefan Meierhans bietet an, den Workshop in je einer Klasse pro Sprachregion 

persönlich durchzuführen. Interessierte Lehrpersonen / Klassen können sich unter info@pue.admin.ch 

melden. (Bei grossem Interesse wird der Entscheid am 16. September 2026 per Los gefällt.) 

 

[Jana Josty] 

 

2.2 Einvernehmliche Lösung mit der Wasserversorgung Rapperswil-Jona 

Die Wasserversorgung Rapperswil-Jona (WVRJ) plante, ihre Wassergebühren und die Tarifstruktur 

per 1. Januar 2027 anzupassen. Der Preisüberwacher hat die vorgesehenen Änderungen geprüft und 

mit der WVRJ eine einvernehmliche Lösung erzielt. 

Die WVRJ übernimmt den Vorschlag des Preisüberwachers für eine deutlich reduzierte Tariferhöhung. 

Zudem konnte eine Einigung über die Gebührenstruktur erzielt werden. 

Ab dem 1. Januar 2027 gelten folgende Höchsttarife: 

• Zählergebühr: CHF 144.00 pro Jahr 

• Wasserpreis: CHF 1.30 pro m³ 

• Feuerschutzgebühr: 0.0173 % des Gebäudeversicherungswertes 

Die erzielte Lösung trägt den Finanzierungsbedürfnissen der Wasserversorgung Rechnung und 

begrenzt gleichzeitig die Mehrbelastung für die Gebührenzahlenden. 

 

[Agnes Meyer Frund] 

https://www.preisueberwacher.admin.ch/pue/de/home/dienstleistungen/next_gen.html
https://www.preisueberwacher.admin.ch/pue/de/home.html
https://www.preisueberwacher.admin.ch/pue/de/home.html
mailto:info@pue.admin.ch
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2.3 Wassertarife des SIDERE – Der Preisüberwacher bremst die Erhöhung 

Am 31. März 2026 informierte der Interkommunale Trinkwasserversorgungsdienst von Rolle und 

Umgebung (Service intercommunal de distribution d'eau potable de Rolle et environs ([SIDERE]) den 

Preisüberwacher über seine Absicht, die Grundgebühren für die Wasserversorgung zu erhöhen. Nach 

einer ersten summarischen Prüfung teilte der Preisüberwacher dem SIDERE mit, dass er die geplante 

Gebührenerhöhung als nicht unbedenklich qualifiziere. 

Dank einer raschen und konstruktiven Zusammenarbeit gelang es beiden Parteien, eine 

einvernehmliche Lösung zu finden. Diese umfasst einerseits eine Beschränkung der Erhöhung der 

Gesamteinnahmen auf rund 30 % (anstelle der ursprünglich geplanten rund 50 %) und andererseits 

eine bessere Berücksichtigung des Verursacher- und Äquivalenzprinzips. Darüber hinaus verzichtet 

der SIDERE für einen Zeitraum von mindestens zwei Jahren auf jegliche weitere Erhöhung. 

 

[Andrea Zanzi] 
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3 VERANSTALTUNGEN / HINWEISE 

Kontakt/Rückfragen: 

Medienanfragen: media@pue.admin.ch 

Stefan Meierhans, Preisüberwacher, Tel. 058 462 21 02 

Beat Niederhauser, Geschäftsführer, Tel. 058 462 21 03 

Jana Josty, Medien- und Informationsstelle, Tel. 058 465 16 37 

  

mailto:media@pue.admin.ch
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4 Anträge des Preisüberwachers gemäss Artikel 14 und 15 PüG sowie Art 5a AllgGebV 

Der Preisüberwacher veröffentlicht in jedem Newsletter die Liste der Gemeinden und Kantone, denen 

er im Rahmen einer Anhörung gemäss Art. 14 PüG, sowie der Bundesbehörden, denen er gemäss Art. 

15 PüG oder Art. 5a AllgGebV einen Antrag zugestellt hat. 

Ist die Legislative oder die Exekutive des Bundes, eines Kantons oder einer Gemeinde dafür 

zuständig, eine von einem marktmächtigen Unternehmen vorgeschlagene Preiserhöhung zu 

beschliessen oder zu genehmigen, so holt sie vorgängig die Stellungnahme des Preisüberwachers ein. 

Dieser kann vorschlagen, auf die Preiserhöhung ganz oder teilweise zu verzichten oder den 

missbräuchlich aufrechterhaltenen Preis zu senken (Art. 14 Abs. 1 PüG). Analog haben andere 

bundesrechtliche Stellen mit Preisüberwachungsaufgaben den Preisüberwacher gemäss Art. 15 PüG 

zu konsultieren. Vom Bund erlassene Gebühren wiederum sind dem Preisüberwacher gemäss Art. 5a 

AllgGebV zu unterbreiten. 

Zwischen dem 22. Mai 2026 und dem 19. Juni 2026 sandte der Preisüberwacher seine Anträge an die 

folgenden Stellen: 

Datum/ Date/ 
Data Fälle/ Cas/ casi 

  Wasser/ Eau/ Acqua 
22.05.2026 Aranno (TI) 

26.05.2026 Gletterens (FR) 

26.05.2026 Grandcour (VD) 

27.05.2026 Lenzburg (AG) 

28.05.2026 Oberengstringen (ZH) 

03.06.2026 Pomy (VD) 

    

  Abwasser/ Eaux usées/ Canalizzazioni 
21.05.2026 Lussery-Villars (VD) 

21.05.2026 Valeyres-sous-Rances (VD) 

22.05.2026 Val-de-Ruz (NE) 

22.05.2026 Bissone (TI) 

26.05.2026 Nods (BE) 

26.05.2026 Montcherand (VD) 

28.05.2026 Oberengstringen (ZH) 

28.05.2026 Zofingen (AG) 

12.06.2026 Winkel (ZH) 

    

  Abfall/ Déchets/ Rifiuti 
27.05.2026 Lupfig (AG) 

03.06.2026 Hinwil (ZH) 

03.06.2026 Tägerig (AG) 

12.06.2026 Ammerswil (AG) 

12.06.2026 Krauchthal (BE) 

15.06.2026 Corcelles-près-Payerne (VD) 

19.06.2026 Villarzel (VD) 
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  Baubewilligungen/ Permis de construire/ Permessi di costruzione 

05.06.2026 Orny (VD) 

    

  Fernwärme/ Chauffage à distance/ Teleriscaldamento 

11.05.2026 Horgen (ZH) 

    

  Parkgebühren/ Tarifs de stationnement/ Tariffe dei parcheggi 
02.06.2026 Corminboeuf (FR) 

11.06.2026 Schwerzenbach (ZH) 

11.06.2026 Au (SG) 

    
  Ärzte/ Médecins/ Medici 

05.06.2026 Tarmed VPT dès 2020 médecins en cabinet (VS) 

    
  Spitäler/ Hôpitaux/ Ospedali 

20.05.2026 ST Reha Basispreis ab 2026 CHUV (VD) 

05.06.2026 SwissDRG Baserate ab 2026 Schwyzer Spitäler (SZ) 

11.06.2026 ST Reha Basispreis ab 2026 Hôpital du Valais (VS) 

11.06.2026 SwissDRG Baserate ab 2026 Hôpital du Valais (VS) 

11.06.2026 SwissDRG Baserate ab 2026 Clinique de Valère (VS) 

  

 Verwaltungsgebühren des Bundes/ Émoluments administratifs de la 
Confédération/ Emolumenti amministrativi della Confederazione 

30.04.2026 Investitionsprüfverordnung, IPV 

 


